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ſie Ergänzung der großſtädtiſchen

gerliner Tageblatt“ in Nr. 330 vom 1. v. Mts. einen das

werden. Trotzdem wird man, wie das „Berliner Tageblatt“
mit Recht bemerkt, bei Betrachtung der vorliegenden Mit-

jehigen Verhältniſſe allzuweit abzuweichen.

geboren.

Hauptzuzugsgebiete in erſter Linien Brandenburg,
in zweiter Linie Oſt und Weſtpreußen, dann
Schleſien, Pommern, Poſen und die Provinz

Sachſen in Betracht.

Aus nichtdeutſchen Ländern ſtammten 51 249 Perſonen,

und 12 270, alſo ein Viertel, aus Rußland kamen. Von dem
letzten Viertel lieferte die Hauptmaſſe, nämlich 10 767, das

Perſonen das Hauptkontingent ſtellte.

Jahre 1840 mehr als 55 Proz. der männlichen Bevölkerung

worden wären: 41,34; 48,37; 42,87; 40,71; 41,73; 40,91

das „Berliner Tageblatt“ gänzlich zu überſehen. Ja das

abermals ein unwiderleglicher Beweis dafür erbracht, wenn

gewiſſer Seite viel verſchriene Berlin ungleich beſſere

die öſtlichen Grenzen gekommen ſind und in ſo beträchtlichem

wohnerſchaft einer mittleren Stadt ausmachen.

Lruten bitter die Stunde bereuen dürften, in welcher ſie
ſich zum Verlaſſen der heimatlichen oſtelbiſchen Scholle ent
ſchloſſen, um in der Großſtadt ein Glück zu ſuchen, das ſie

nicht fanden. Und ob viele dieſer Leute, wenn nicht falſche
Scham ſie hinderte, lieber heute als morgen den großſtädti
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Levölkernng.
Unter der Ueberſchrift „Geborene Berliner“ bringt das

weiteſtgehende Jntereſſe beanſpruchenden Auszug aus einer
erſt kürzlich veröffentlichten Arbeit des Berliner Statiſti
ſchen Amtes über die Ergebniſſe der Volkszählung vom
1 Dezember 1905. Allerdings liegen dieſe Ziffern bereits
z Jahre zurück und werden von der neueſten Volkszählung
vom 1. Dezember 1910, deren Ergebniſſe noch nicht in dieſer
Weiſe verarbeitet vorliegen, in vieler Beziehung überholt

teilungen aus den Volkszählungsergebniſſen von 1905
Schlüſſe ziehen dürfen, ohne von der richtigen Schätzung der

Von den am 1. Dezember 1905 in Berlin ermittelten
2040 148 Perſonen waren 822 270, alſo nur 40,3 Proz.
in Berlin, dagegen 1 217 878, mit hin 59,7 Zroz. auswärts

Die Auswärtsgeborenen machten demnach drei
Fünftel, die geborenen Berliner dagegen nur zwei Fünftel
der Geſamtbevölkerung aus. Von den Auswärtsgeborenen
ſtammten 1 165 748 aus Deutſchland und zwar kamen als

Jn verhältnismäßig nur ge-
ringem Umfange war das übrige Deutſchland beteiligt.

wovon allein 25 613, alſo die Hälfte, aus OeſterreichUngarn

übrige Europa. Der Reſt von 2 599 Perſonen ſtammte aus
nichteuropäiſchen Ländern, wobei Nordamerika mit 1 552

Ueber die Tatſache, daß die Auswärtsgeborenen die
weit größere Hälfte der Berliner Bevölkerung ausmachen,
beruhigt ſich das „Berliner Tageblatt“ mit dem Hinweis,
daß dieſe Erſcheinung nichts Neues ſei und daß ſchon im

auswärts geboren und ſeit 1875 (von 5 zu 5 Jahren)
folgende Prozentſätze der geborenen Berliner feſtgeſtellt

und 40,30 Proz. Daß hiernach die letzten Zählungen einen
Rückgang der geborenen Berliner ergeben haben, ſcheint

Blatt iſt ſogar zu ſeiner Freude in der Lage, aus dem Ueber
wiegen der Auswärtsgeborenen eine ſeinen Wünſchen ent
ſprechende Schlußfolgerung zu ziehen und dabei den böſen
Agrariern eins auszuwiſchen. Denn, ſo heißt es, es ſei

es überhaupt noch eines Beweiſes bedurfte, daß das von

Exiſtenzbedingungen biete wie Oſtelbien, und daß Berlin
Sehnſucht und Ziel jener Tauſenden und Abertauſenden von
Arbeitskräften ſei, die um eine „menſchenwürdigere
Geſtaltung ihres Loſesringen“. Es ſoll nicht
beſtritten werden, daß dieſe Auffaſſung vielleicht für einen
großen Teil jener Leute zutreffen mag, die dem Herzen des

„Berliner Tageblattes“ beſonders naheſtehen. Wir ver
weiſen dieſerhalh auf die oben genannten ganz erheblichen
Ziffern von Angehörigen nichtgermaniſcher Raſſen, die über

Umfang in unſerer Hauptſtadt wohnen, daß ſie die Ein

Dagegen möchten wir dem „Berliner Tageblatt“ emp-
fehlen, ſich bei Anblick der bleichgeſichtigen Jnſaſſen der
zahlreichen ungeſunden Kellerwohnungen und Hinterhäuſer
doch einmal die Frage vorzulegen, ob nicht viele von dieſen

Dienstag, S. Auguſt 1911.

ſchen Staub von den Füßen ſchüttelten, um ihrer alten, ge
ſundem Beſchäftigung auf dem Lande in Gottes freier Natur
wieder nachzugehen, wo die Haltung eigenen Viehs und ein
nahrungſpendender Garten ihnen mehr als reichlichen Erſatz

für den höheren Barlohn der Großſtadt gewähren.
Wie es übrigens mit dieſen beſſeren Exiſtenzbedingungen

ſteht, dafür bietet das „Berliner Tageblatt“ ſelbſt den Be
weis mit folgender von ihm in Nr. 346 vom 10. Juli
1911 gebrachten Notiz über „die Obdachloſen in Berlin“:

Die Qdachloſen in Berlin. Erſchreckend groß iſt jetzt die
Zahl der Obdachloſen in Berlin. Im ſtädtiſchen nächtlichen
Obdach in der Fröbelſtraße nächtigen im Sommer mo
natlich rund 70 000 Perſonen, im Männeraſyl in der Wie ſen
ſtraße rund 16 000 und im Frauenaſyl 4000 Perſonen. Dazu
kommen noch Tauſende von Obdachloſen, die in den Vororten,

im Tiergarten, der Jungfernheide, auf Lagerplätzen, in
Möbelwagen, auf Treppen, Böden, in Kellern, Kähnen näch-
tigen. Alles in allem kann man rechnen, daß in GroßBerlin
monatlich mehr als 100 000 Obdachloſe ſich aufhalten, darunter
ſieben Achtel Männer.

Man kann wohl getroſt ſagen, daß auf dem Lande in
ſämtlichen oſtelbiſchen preußiſchen Provinzen mit Aus
nahme der notoriſchen Landſtreicher überhaupt keine obdach-
loſen Leute gefunden werden dürften und daß jedem, der
arbeiten will, daſelbſt Arbeit und lohnender Verdienſt zur
Verfügung ſteht. Es iſt dankenswert, daß das „Berliner
Tageblatt“ ſich ſomit in ſeinen wirtſchaftspolitiſchen An
ſchauungen ſelbſt widerkegt.

Aber die Zahlen ſprechen auch noch weiter eine ernſte
Sprache. Anſcheinend macht ſich das „Berliner Tage
blatt“ nicht klar, daß das gewaltige Ueberwiegen der Aus
wärtsgeborenen den unwiderleglichen Beweis erbringt,
wenn es überhaupt noch eines Beweiſes bedurfte, daß die
Großſtadt Berlin ohne den Zuzug von außerhalb ein Koloß
auf tönernen Füßen iſt, der nicht aus eigener Kraft ſich
weiter zu entwickeln vermag, und daß für die Erziehung
des von auswärts kommenden Menſchenmaterials in der
Hauptſache das platte Land die Koſten trägt! Wenn man
die Erziehungskoſten eines Menſchen, welche man ſchon auf
2000 Mk. im Durchſchnitt geſchätzt hat, nur mit der Hälfte,
d. h. mit 1000 Mk. veranſchlagt, ſo bedeuten die 1 165 748
aus Deutſchland ſtamntenden Auswärtsgeborenen die ge
waltige Summe von mehr als 1 Milliarde Mark, die zu
Gunſten der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin von anderer
Seite aufgebracht worden iſt. Und was leiſtet demgegen
über die Stadt Berlin für die völkiſche Kraft unſeres Vater
landes? Das Menſchenmaterial, welches ihr zufließt, ſteht
in der Hauptſache im beſten Alter. Denn, wie das „Ber-
liner Tageblatt“ ſelbſt hervorhebt, machen unter den Aus-
wärtsgeborenen die Altersklaſſen von 20—-40 Jahren den
größten Anteil aus, nämlich 51,52 Prozent bei dem männ-
lichen und 45,42 Prozent bei dem weiblichen Geſchlecht,
während auf die Altersklaſſen bis 20 Jahre 15,14 und
15,32 und auf die Altersklaſſe von 40 bis 50 Jahren 16,32
und 16,88 Prozent entfallen. Jn Anbetracht deſſen ſollte
man meinen, daß die Regeneration der Berliner Bevölkerung

ſich wenigſtens noch leidlich geſtalte. Das Gegenteil iſt der
Fall, wie mit Deutlichkeit aus einer Erhebung über die Her
kunft der Unteroffiziere und Soldaten vom 1. Dezember
1906 hervorgeht. Der Bearbeiter dieſer Erhebung, der
Oberregierungsrat Ebert, ſeit kurzem Präſident des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes, hat für die einzelnen
Gebietsteile das militäriſche „Soll“ und das militäriſche
„Jſt“ ermittelt. Das „Soll“ ſtellt die Rekrutenziffer dar,
welche ein Gebietsteil nach Maßgabe der vorhandenen männ
lichen Bevölkerung eigentlich liefern müßte, während das
„Nt“ der tatſächlichen Rekrutenziffer entſpricht. Wenn man
das „Soll“ für die einzelnen Gebietsteile je gleich 100
ſetzt, ſo ergibt ſich für Berlin ein „Jſt“ von nur 39, während
z. B. unſere Provinz ein Jſt von 134 aufweiſt, und in dieſer
Beziehung nur noch von Oſtpreußen mit 140 übertroffen
wird. Als weitere Beiſpiele für die „Jſts“ anderer Gebiete
ſeien genannt: Pommern mit 133, Weſtpreußen mit 129,
Poſen mit 123, Mecklenburg mit 111, Lübeck mit 71,
Bremen mit 65, Hamburg mit 42, Dieſe Zahlen zeigen mit
aller Deutlichkeit, wie ſehr nicht nur Berlin, ſondern auch

andere Großſtädte die Volkskraft allmählich zerſtören, und

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

wie ſehr deshalb Deutſchland zur Erhaltung ſeiner Vokks-
kraft darauf angewieſen iſt, eine zielbewußte Agrarpolitik zu
treiben, die ein an Körper und Geiſt geſundes Landvolk

erhält. A.Die Durchführung des Quinquennatsgeſetzes,

Man ſchreibt uns: Durch das neue Geſetz über die
Friedenspräſengzſtärke des deutſchen Heeres ſind eine Reihe
von Neuformationen beſchloſſen, die in den Jahren 1911 bis
1915 zur Durchführung gelangen werden. Sie erfordern
eine allmähliche Erhöhung der Friedenspräſenz um 10 875
Mann, ſo daß ſie ſich im Laufe des Jahres 1915 auf 515 321
Mann belaufen wird. Mit Rückſicht auf die Lage der
Reichsfinanzen ſollen die hauptſächlichſten Neuformationen
auf die letzten Jahre des Quinquennats verſchoben werden,
weil ſich in dieſen die Etatsverhältniſſe durch ſteigende Ein
nahmen und Minderausgaben für Marinezwecke vorausſicht
lich günſtiger geſtalten werden. Aus dieſem Grunde ſteht
einer Geſamtſteigerung an fortlaufenden Ausgaben im Be
trage von rund 32 Millionen Mark im laufenden Etatsjahre
nur eine ſolche von 3,7 Millionen gegenüber. Von den für
1911 feſtgeſetzten Formationsänderungen ſind bereits
einige zum 1. April d. J. durchgefihrt. Es iſt neugebildet
ein Fußartillerie- Regiment zu zwei Bataillonen mit je
drei Batterien unter Verwendung von ſechs Batterien des
Fußartillerie- Regiments Nr. 2. Ferner iſt die bisherige
Jnſpektion der Verkehrstruppen in eine Generalinſpektion
des Militärverkehrsweſens umgewandelt und eine Jnſpek
tion des Militär-Luft- und Kraft-Fahrweſens neugebildet.
Die folgenden Formationsänderungen treten zum 1. Oktober
d. J. ein: Die bisher aus dem Verſuchsfonds beſtrittenen
Maſchinengewehr-Formationen werden mit
107 Kompagnien unter Abſetzung von vier Maſchinen
gewehr Abteilungen etatsmäßig aufgeſtellt. Bei den
Jnfanterie-Regimentern Nr. 171 und Nr. 172
werden die Bataillone von dem niederen auf den
hohen Etat heraufgeſetzt. Unter Fortfall der Verſuchs-Kom
pagnien des beſtehenden Luftſchifferbataillons werden
zwei Luftſchiffer-Bataillone, davon eins mit
Luftſchiffwerft, neu aufgeſtellt. Ein Kraftfahr-
Bataillon unter Abſetzung der bisherigen Kraftfahr
Abteilung wird formiert. Bei den Eiſenbahn-Regi-
mentern und der Betriebsabteilung der Eiſenbahn
truppen, der Verſuchsabteilung und Verſuchskompagnie der
Verkehrstruppen und bei den Telegraphenbataillonen nebſt
Beſpannungs und Funkentelegraphen- Abteilungen werden
die Etats erhöht. Ferner wird bei 86 Jnfanteriebataillonen
die Zahl der Oberleutants und Leutnants und bei einer
ganzen Reihe von Bataillonen der Jnfanterie und der
Jäger die Zahl der Unteroffiziere, Gefreiten und Gemeinen
herabgeſetzt; ebenſo tritt eine geringe Aenderung in den
Etats der Trainbataillone ein. Und ſchließlich werden die
Muſikkorps auf einen Muſikmeiſter und 36 Hoboiſten herab-
geſetzt. Die einmaligen Ausgaben, überwiegend für
Unterbringung der neuen Formationen beſtimmt, erreichen
insgeſamt eine Höhe von 82 Millionen Mark, von denen
4 Millionen auf das laufende Jahr entfallen. Auch für
das nächſte Jahr dürften ſich die Forde-
rungen für Neuformationen in ziemlich
engen Grenzen bewegen. Man nimmt an,
daß die Heeresverwaltung in erſter Linie
auf die Errichtung der acht Beſpannungs-
abkeilungen für die Fußartillerie Wert
legen wird, die mit der Etatserhöhung der vorhandenen
elf Abteilungen fortdauernde Ausgaben von 1,7 Millionen
erfordern. Die übrigen Neuformationen: ein Bataillon
Jnfanterie, 18 Batterien Feldartillerie, vier Bataillone
und ſechs Batterien Fußartillerie, eine Kompagnie Pioniere,
vier Kompagnien Eiſenbahntruppen, ein Telegraphen-
bataillon mit Beſpannungsabteilung und 18 Train-Kom
pagnien bleiben den nächſten Jahren vorbehalten.

Denktſches Reich.
Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Friedrich

Leopold von Preußen ſind am Sonnabend abend durch den
Prinzen Friedrich Leopold in das Erſte Garderegi-
ment zu Fuß eingeſtellt worden, und zwar wurde der
19jährige Prinz Friedrich Sigismund der 6. Kompagnie
und s 18jährige Prinz Friedrich Karl der 7. Kompagnie
zugeteilt.

Der Landwirtſchaftsminiſter und der Oſtmarken-
verein. Die „National-Zeitung“ erhält von einer Perſön
lichkeit im Rheinlande, die den Landwirtſchaftsminiſter von
ſeiner Wirkſamkeit in der Rheinprovinz her ſehr gut kennt,
eine Zuſchrift, in der geſagt wird, es könne als aus
geſchloſſen gelten, daß Freiherr von Schorlemer irgend
wie mit dem vielerörterten Rundſchreiben gegen die Leitung
des Oſtmarkenvereins in Verbindung ſtehe. Die gegen ihn
neuerlich erhobenen Angriffe entbehrten jeder tatſächlichen
Grundlage Wenn der Miniſter keine Berichtigung veran



laſſe, ſo werde es wohl daran liegen, daß er ſeinen Gegner
nicht den Gefallen tun wolle, ſich irgendwie zu verteidigen
oder zu rechtfertigen, wenn nicht ein Schimmer von Schuld
vorhanden ſei.

Die oſtpreußiſchen Konſervativen und die Sozial
demokratie. Die „Oſtpr. Zeitung“ veröffentlicht folgende
Erklärung: „Der Ausſchuß des Oſtpreußiſchen Konſer
vativen Vereins hat in ſeiner Sitzung vom 5. Auguſt über
das Verhältnis der konſervativen Partei zur Sozialdemo
kratie nachſtehende Entſchließung gefaßt:

1. Unter keinen Umſtänden darf ein Konſervativer
einem Sozialdemokraten ſeine Stimme geben im
Gegenſatz zu der Auffaſſung der liberalen Parteien, die die aktive
und direkte Unterſtützung von Vertretern der Umſturzpartei und
den Abſchluß von Wahlbündniſſen mit dieſer als mit monarchi-
ſcher Geſinnung vereinbar betrachten. 2. Gleichfalls im Gegen
ſatze zu den liberalen Parteien, die bei ihrem Kampfe gegen rechts
ſich weſentlich auf die Stichwahlhilfe der Sozialdemokratie ſtützen,
ſchließen die konſervativen Anſchauungen jede Jn anſpruchnahme
ſozialdemokratiſcher Unterſtützung aus. Eine Verlztzung dieſes
Grundſatzes iſt mit der Zugehörigkeit zur konſervativen Partei
nicht vereinbar 3. Die rückhaltloſe Unterſtützung liberaler Kandi-
daten in Stichwahlen gegen Sozialdemokraten durch die konſer
vativen Wähler hat zu erfolgen, ſofern uns volle Gegenſeitigkeit
ſeiten der verbündeten liberalen Parteien verbürgt wird. So
lange dieſe aber eine klare Stellungnahme in dieſer Richtung ver-
meiden und ſich damit die Förderung der Sozialdemokratie vor
behalten, nötigen ſie die konſervative Partei, ihrerſeits den
liberalen Kandidaten Stichwahlhilfen zu verſagen.“

Deutſcher Katholikentag. Jn der erſten geſchloſſenen Ver
ſammlung in der Stadthalle wurde die Wahl des Präſi-
di ums vorgenommen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Reichs-
tagsabgeordneter Erbkämmerer Graf Friedrich von Galen aus
Münſter, ein Neffe des Biſchofs von Ketteler, gewählt. Zu Ehren-
präſidenten wurden ernannt: Univerſitätsprofeſſor Reichstags-
abgeordneter Freiherr von Hertling-München, Kommerzienrat
Cahensly- Augsburg und Friedrich Freiherr von Ketteler. Erſter
ſtellvertretender Vorſitzender wurde Rechtsanwalt Rumpf-
München, zweiter ſtellvertretender Vorſitzender Juſtizrat von
Brentano- Offenbach a. M. Das an den Kaiſer geſandte
Telegramm lautet: „Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät bringen viele Tauſende zur 58. Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands in Mainz verſammelte Männer ihre
Huldigung dar. Jn dem feſten Grunde der Treue gegen Gott
wurzelt unſere Treue gegen jegliche von Gott geſetzte Autorität,
unſere Treue auch gegen Eure Majeſtät. Keine Treue kann feſter
ſein als jene, die in der Gottesfurcht und Religion begründet iſt.
Eurer Majeſtät chriſtlicher und gerechter Sinn macht es uns leicht,
mit der Geſinnung deutſcher Treue auch die Geſinnung wahrer
Liebe und Verehrung gegen die erhabene Perſon Eurer Majeſtät
zu verbinden. Möge der allmächtige Gott Eure Majeſtät noch
viele Jahre in glück- und ſegensreicher Regierung dem deutſchen
Vaterlande erhalten.“ An den Großherzog Ludwig von
Heſſen wurde ebenfalls, wie ſelbſtverſtändlich auch an den Papſt
ein Ergebenheitstelegramm geſandt.

Auf das Huldigungstelegramm der Generalverſammlung des
Deutſchen Katholikentages iſt folgendes Antworttelegramm des
Kaiſers eingelaufen: „Jch habe die freundliche Begrüßung der
dort vereinigten deutſchen Katholiken gern entgegengenommen und
danke beſtens für den Ausdruck treuer Ergebenheit.

Wilhelm I. R.“
Zu der erſten öffentlichen Verſammlung in der dichtbeſetzten

Stadthalle waren u. a. erſchienen die Biſchöfe von Mainz,
Limburg, Speier und Würzburg, der Weihbiſchof Dr. Müller-

Köln und der Biſchof Groß-Leitmeritz, außerdem viele Mitglieder
der Zentrumsfraktionen, des Reichstages und der Landtage.
Der Vorſitzende Graf Friedrich von Galen führte in ſeiner Er-
öffnungsrede aus, daß die den Katholiken in Deutſchland zu-
kommenden Rechte und Freiheiten noch nicht erreicht ſeien und
forderte die Freiheit aller Orden. Der Biſchof mahnte
in einer Anſprache zur Einigkeit, beſonders für die bevorſtehenden
Kämpfe. Univerſitätsprofeſſor Dr. Freiherr von Hertling-
München gab ein Bild von der Perſönlichkeit und dem Wirken des
Biſchofs von Ketteler. Die letzte Rede hielt der Biſchof von
Speier, Faulhaber, der die Bedeutung des Prieſtertums, ins-
beſondere in ſeinen Beziehungen zu den Laien, erläuterte. Von
einer Reihe ausländiſcher katholiſcher Körperſchaften ſind Be-
grüßungstelegramme eingelaufen, eines davon von dem nationalen
Kongreß engliſcher Katholiken, das der Erzbiſchof von Weſtminſter
unterzeichnet hat.

Einberufung des Bundesratsausſchuſſes. Wie aus
guter Quelle verlautet, wird auf Anregung Bayerns Ende
Auguſt oder, wenn die Umſtände es gebieten, vorher der
Ausſchuß des Bundesrats für auswärtige Angelegenheiten
in Berlin zuſammentreten. Zweifellos gibt die marok-
kaniſche Frage Anlaß zu dieſem Zuſammentritt der

riniſter der deutſchen Bundesſtaaten, der bei wichtigen
politiſchen Fragen zu erfolgen hat.

Zwiſchenfälle auf dem Kongreß der Alkoholgegner. Auf
der Begrüßungsverſammlung des Antialkoholkongreſſes in Dres
den, der am Sonnabend begann, führte Dr. Popert in ſeiner Feſt
rede aus: Nach ſeiner Meinung ſei es unmöglich, zu leugnen, daß
ein Bedrohung der Unabhängigkeit der deutſchen
Preſſe durch das Alkoholkapital beſtehe; daß die Be-
drohung nicht immer erfolgreich ſei, habe er ſchon früher hervor
gehoben und tue dies auch heute wieder. Nach Schluß der Ver
ſammlung aber gab Dr. Davidſohn auf Anregung Poperts
die Erklärung ab, daß ein im „Dresdener Anzeiger“ erſchienener
Artikel betreffend die Antialkoholbewegung gleichzeitig auch in
anderen deutſchen Blättern erſchienen ſei. Damit hielt er die Ab-
hängigkeit der betreffenden Zeitungen vom Alkoholkapital für er
wieſen. Der „Dresdener Anzeiger“ hat wegen dieſer An-
griffe ſofort die Berichterſtattung über den Bund und.
die Verſammlung eingeſtellt und erklärt, daß er die
Herren vor Gericht zur Rechenſchaft ziehen wolle.
Bei der letzten Veranſtaltung im Rahmen der Alkoholgegnerwoche
in Dresden, einem Vortragsabend, bei dem Profeſſor Forel
(Zürich) das Hauptreferat erſtattete, ereigneten ſich wieder turbu-
lente Szenen. Der Einfluß der Brauereien, ſo behauptete Forel,
erſtrecke ſich auf einen großen Teil der Aerzte. Das Alkoholkapital
vergifte auch die ärztlichen fach wiſſenſchaftlichen Zeitungen und
ſogar die Errichtung von Lehrſtühlen an Univerſitäten ſuche es zu
erzwingen. Der Vortrag Forels und auch die Vorträge der beiden
anderen Redner führten wiederholt zu erregten Auseinander-
ſetzungen zwiſchen Anhängern der Antialkoholbewegung und ihren
Gegnern, die ihren Höhepunkt erreichte, als während der Debatte-
rede des Sozialdemokraten Katzenſtein plötzlich das elektriſche Licht
erloſch. Jn der Dunkelheit wurden nun die wüſteſten Schimpf-
reden laut, wie Lügner, Erpreſſer, Betrüger uſw. Nach einer
ertelſtunde funktionierte wieder das elektriſche Licht, und nun
könnte Kommerzienrat Arnold in ſachlicher Weiſe die Aus-
führungen der Vorredner erwidern.

Beleidigung durch die Preſſe. Bekanntlich liegt dem
Reichstage noch eine Novelle zum Strafgeſetzbuche, die ſo
genannte Lex Wagner, vor, die u. a. eine Ver-
ſchärfung der Strafbeſtimmungen für Beleidi-
gungen durch die Preſſe enthält. Es iſt vielfach das
Gerücht verbreitet, daß man weder in Reichstagskreiſen noch
in denen der verbündeten Regierungen beſonderen Wert
auf das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes lege. Das iſt, der
„Deutſchen Tageszeitung“ zufolge, nicht richtig. Die maß-

dieſe Beſtimmung der Vorlage möglichſt bald Geſetz werde.
Und was die verbündeten Regierungen anlangt,
ſo glaubt das genannte Blatt zu der Annahme berechtigt
zu ſein, daß auch ſie beſonderen Wert darauf
legen. Jm übrigen möge daran erinnert werden, daß die
von der Linken jetzt ſo überſcharf bekämpfte Novelle kein
Erzeugnis des ſogenannten ſchwarzblauen Blocks iſt, ſondern
aus der Blockzeit ſtammt und vom Fürſten Bülow ſelbſt an
gekündigt wurde.

Eröffnung einer Quarantäne-Anſtalt. Wie wir
hören, iſt die Eröffnung einer neuen Quarantäne- Anſtalt
in Saßnitz zum 1. November d. J. in Ausſicht ge
nommen in der Vorausſfetzung, daß die Bauausführungen
bis zu dieſem Termin fertiggeſtellt ſind. Die Anſtalt ſoll
zur gleichzeitigen Aufnahme von 660 Stück ſchwediſchem
Großvieh eingerichtet werden. Jhre Verwaltung wird der
preußiſche Staat übernehmen, während d'e übrigen preußi-
ſchen Quarantäne- Anſtalten in Apenrade, Flensburg, Kiel
und Allkona verpachtet ſind. Das neue Jnſtitut dient zur
kliniſchen Unterſuchung ſchwediſchen Rindviehs,
deſſen freie Einfuhr in Preußen in der Provinz Schlesw'g-
Holſtein und ferner in Mecklenburg, Lübeck, Bremen und
Hamburg verboten iſt. Die kliniſche Unterſuchung mit einer
unter Umſtänden folgenden bakteriologiſchen Prüfung iſt an
Stelle der früher vorgſchriebenen Tuberkulinprobe, die ſich
als unzuverläſſig erwieſen hat, vom 1. Juli ab eingeführt
worden.

Gegen eine Verminderung der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe hat der ſüdweſtafrikaniſche Landesrat entſchieden
Stellung genommen. Mit allen gegen eine Stimme wurde ein
Antrag Kindt angenommen, den Reichstag dringend zu bitten, der
Verhältniſſe wegen von jeder Verminderung der Truppe abzu-
ſehen. Auch Gouverneur Dr. Seitz erklärte die ſchon früher be-
ſchloſſene Verminderung der Schutztruppe um 200 Mann für be
denklich. Er bezweifle ſtark, daß, wie im Reichstage angenommen
wurde, nach Fertigſtellung der Bahn und nach Einführung des
Wehrgeſeßes eine Verminderung möglich ſein werde, es dürfte ſich
empfehlen, die Entſcheidung noch ein bis zwei Jahre zurückzu-
ſtellen. Der Gouverneur behielt ſich ſchließlich vor, nach Schluß
des Landesrates und Vortrag des Schutztruppen- Kommandeurs

Stellung zu nehmen. Der Kommandeur der Schutztruppe,
Major von Hehdebreck, erklärte gegenwärtig je de Verminde-
rung für ausgeſchloſſen. Das habe der frühere Kom-
mandeur v. Eſtorff erkannt und ſei deshalb gegangen. Er
hoffe nach reiflicher Ueberlegung, daß es durch Aenderung des
Erſatzes möglich ſein werde, 14 bis 126 Millionen zu erſparen
und ſo den Wunſch des Reichstages zu erfüllen. Näheres über
ſeine Pläne könne er zurzeit noch nicht mitteilen. Eine Herab-
minderung der Truppenſtärke, bevor man die Wirkung des Wehr-
geſetzes klar erkannt habe, ſei unmöglich, wahrſcheinlich könne dies
überhaupt keinen Erſatz ſchaffen. Als Reitertruppe könne die
Schutztrupe bei einer Mobilmachung durch ungeübte Leute und
Tiere nur behindert, nicht verſtärkt werden. Die Leute aus den
Küſtenplätzen ſeien daher nicht zu gebrauchen, und auch aus dem
Jnnern des Landes komme noch kein nennenswerter Erſatz, da
man die Farmer nicht ihrer Wirtſchaft entziehen könne, und es
an erwachſenen Söhnen fehle, die in Britiſch-Südafrika das Rück
grat des Verteidigungsſyſtems bilden.

Neuartige Verſuche zur Reform der juriſtiſchen Vorbildung.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind dem Juſtizminiſterium
von einem Verein „Recht und Wirtſchaft“ neue Vorſchläge
zur Reform der juriſtiſchen Vorbildung gemacht worden,
die die Billigung des Juſtiz miniſteriums ge-
funden haben und bereits teilweiſe in die Tat um-
geſetzt worden ſind. Da die frühere Art der Beſchäftigung
der Aſſeſſoren, die in irgend einem kaufmänniſchen Betriebe als
Volontäre einen Zweig des Betriebes kennen lernten, ſowohl den
Aſſeſſoren wenig Nutzen brachte, als auch den betreffenden Jndu-
ſtriellen ſehr wenig zuſagte, ſo hat der Verein „Recht
und Wirtſchaft“, der aus Juriſten und Jnduſtriellen
gebildet iſt, dem Juſtizminiſter den Vorſchlag gemacht, die
Kurſe weniger zur Erlernung eines Betriebszweiges als
zur Erweiterung der Lebenskenntnis der Aſſeſſoren
als der zukünftigen Richter zu benutzen. Zu dieſem Zwecke
ſollen die Aſſeſſoren allmählich alle Zweige der betreffenden Be
triebe unter Leitung von mittleren Angeſtellten kennen lernen.
Dadurch werden ſie Einblicke gewinnen in das Leben und Treiben,
Denken und Fühlen der in Betracht kommenden Bevölkerungs-
kreiſe und als Richter im Stande ſein, ſich vorkommenden Falls
eine richtige Vorſtellung zu machen. Die Aſſeſſoren ſollen aber
nicht als Volontäre beſchäftigt werden, ſondern wie jeder
Angeſtellte den Geſetzen des Hauſes unterworfen ſein und event.
ſogar ein Gehalt für ihre Tätigkeit beziehen. Unter den Betrie-
ben, die Aſſeſſoren unter dieſer Bedingung aufzunehmen geneigt
ſind, ſei die Hamburg-Amerjika- Linie genannt. Die
Aſſeſſoren, die die Abſicht haben, einen derartigen Kurſus ein halbes
oder ein Jahr lang durchzumachen, müſſen ſich beim Juſtiz
miniſterium melden, durch das dann das Weitere veran
laßt wird. Es ſind bereits aus mehreren Oberlandgerichtsbezirken
Aſſeſſoren ſolchen Kurſen überwieſen worden. Das Juſtiz-
miniſterium will vorerſt die Erfolge dieſer erſten Verſuche, denen
es ſympathiſch gegenüberſteht, abwarten, bevor weitere Schritte
auf dieſem Wege gemacht werden ſollen.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Wie verlautet, ſollen im Herbſt der Dichter

Peter Roſegger und der frühere Präſident des Abgeord
netenhauſes Pattai ins Herrenhaus berufen werden.
Dieſer Pairſchub wird kurz nach der Rückkehr des Kaiſers Franz
Joſef nach Wien im September bekannt gegeben werden.

Das Befinden des Papſtes. Der „Oſſervatore Romano“ ver-
öffentlichte Montag abend folgende Note: Der Pap ſt, der von dem
Halsleiden, das ihn kürzlich befallen hat, vollſtändig wieder
hergeſtellt iſt, leidet ſeit geſtern abend an einem leichten Gicht-
anfall im rechten Knie und wird auf Anraten der Aerzte ſich
an kirchlichen Handlungen nicht beteiligen.

Rußland. Die Petersburger Telegraphen-Agentur iſt
ermächtigt, bekanntzugeben, daß die Meldung einiger
Blätter, das Handelsminiſterium habe die Getreide-
ausfuhr verboten, den Tatſachen nicht entſpreche;
ein derartiges Verbot ſei weder erfolgt noch geplant. Jn
einem von dem Börſenkomitee verſandten Rundſchreiben ſei
lediglich Vorſicht empfohlen worden bei Realiſation der vor
handenen reichen Getreidevorräte, damit ſie nicht zu Preiſen
ausgeführt würden, die der Konjunktur des Getreidemarktes
nicht entſprächen.

Das Ende des Albaneſen-Aufſtandes. Aus der monte-
negriniſchen Hauptſtadt Cetinje wird gemeldet: Bis
geſtern ſind über ſiebenhundert Albaner zurück-
gekehrt. Der König hat den Sultan zur Beendigung
des Albaneraufſtandes telegraphiſch beglückwünſcht. Die
Meldungen auswärtiger Blätter, wonach Montenegro für
den Unterhalt der Maliſſoren Entſchädigung verlange,
werden amtlich als unzutreffend bezeichnet. Montenegro
würde jedes derartige Anerbieten entrüſtet zurückweiſen.

Die Marokkofrage und die Oberhausfrage im engliſchen
gebenden Parteien des Reichstages wünſchen, daß gerade à Unterhaus. Maſon (liberal) fragte die Regierung, ob ſie an die

Verantwortung denke, die Großbritannien als eine der hauptſäch.
lichſten Unterzeichner der Algecirasakte habe, und ob ſie zur Be
ſeitigung der re ngewißheit und Unruhe für Hander
und Kredit, die durch die jüngſte Aktion Deutſchlands in
Marokko hervorgerufen worden ſeien, Schritte unternehmen
wolle auf Grund des Artikels 9 der Algecirasakte, um dem diplo,
matiſchen Korps ihren Wunſch bekannt zu geben, Aufklärung über
die in Frage ſtehende Aktion zu erhalten. Staatsſekretär Gr ey
erwiderte: Jch muß Maſon bitten, ſich zurzeit mit dec Erklärun
die Asquith dem Hauſe über dieſe Angelegenheit gegeben hat, zufrieden zu geben. Hunt fragte an, ob es Aequith bekannt ge,

worden ſei, daß der Präſident des neugewählten öſterreichiſchen
Parlaments ſeinen Landsleuten geraten habe, ſich mit Jtalien
und Frankreich zu verbinden, um Englands Macht zu brechenund ob er es für ratſam halte, die ſoſortige Einberufung einer

neuen Friedenskonferenz zu verlangen, um die Grundſätze deg
Friedens den kriegsluſtigen Regierenden dieſer friedliebenden
Nation einzuprägen. Grey erwiderte: Jch habe einen Bericht über
die Rede geſehen, und wenn der Bericht richtig iſt, ſo war der
Redner ſehr ſchlecht unterrichtet. Aber es iſt nicht beabſichtigt, die
Einberufung einer Konferenz zu fordern als Folge ſolcher Reden
denn ſonſt würden wir nie ohne Konferenzen ſein. Jn Erwide,
rung auf eine Anfrage Balfours, betreffend den Zeitpunkt, zu
welchem an die Krone das Erſuchen geſtellt worden ſei, neue
Peers zu ernennen, erklärte Premierminiſter Asquith, dieſes
Erſuchen ſei geſtellt und angenommen worden, nachdem die Lordihre Amendements zu der Parlamentsvill eingebracht hätten. Es

hätten vorläufige Verhandlungen vertraulichen Charakters
zwiſchen dem König und den Miniſtern ſtattgefunden. Balfour
beantragte hierauf ein Tadelsvotum und erklärte, die Miniſter
hätten ihre Rechte als Berater der Krone gröblich mißbraucht und
durch den Mißbrauch dieſer Rechte ſich über die Konſtitution ge,
ſtellt. Jhr Vorgehen ſei ohne Beiſpiel, und ſie hätten dieſen Weg
eingeſchlagen nicht unter dem Zwang eines großen über
wältigenden Drucks der öffentlichen Meinung, ſondern um eine
parlamentariſche Abmachung zwiſchen den ſie unterſtützenden
Parteien durchzuſetzen und zu dem Zweck, das Volk daran
zu hindern, ſeine Meinung über Home-rule zu äußern.
usquith erklarte, daß nach dem Scheitern der Konferenz das
Kabinett ſich über die Auflöſung des Parlamentz
ſchlüſſig gemacht, aber den König benachrichtigt habe, daß es
nicht die Verantwortung übernehmen könnte, eine Auflöſung an-
zuraten, wenn es nicht wüßte, daß, im Fall die Regierungs-
politik von einer angemeſſenen Mehrheit des Unterhauſes ge-
billigt würde, der König bereit ſei, ſeine Prärogative auszuüben,
um die Sicherheit zu gewähren, daß die Entſcheidung über das
Endergebnis dem Lande anheim gegeben werde. Der König ſei
nach ſorgfältiger Erwägung aller Umſtände zu dem Schluß ge-
kommen, daß er keine andere Wahl habe, als dem Rat des Kahi-
netts zuzuſtimmen, und demgemäß habe er, Asquith, am
18. November 1910 die Auflöſung des Unterhauſes verkündet
Asquith ſtellte weiter in Abrede, daß die beſtehende vertrauliche
Abmachung zwiſchen dem Souverän und den Miniſtern eine Un-
wahrhaftigkeit in die nachfolgende Diskuſſion der Bill hinein
ebracht hätte. Wir ſchlugen nur den Weg ein, der mit den
rwägungen der Ehre und der wahren Rückſichtnahme auf die

Würde der Krone übereinſtimme. Der von uns eingeſchlagene
Weg war korrekt, überlegt und verfaſſungsgemäß, und das Ka-
binett iſt, was ihn anbetrifft, bereit, ſich auf die Entſcheidung
des Hauſes und unſerer Landsleute zu ſtützen. Jch habe mein
Amt nicht nur durch die Gunſt der Krone, ſchloß Asquith, ſondern
durch das Vertrauen des Volkes und ich würde mich des Ver-
rates ſchuldig machen, wenn ich im entſcheidenden Augenblick
des großen Kampfes ſein Vertrauen täuſchen würde.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Senator Dilling-
ham hat einen Geſetzentwurf eingebracht, durch den die Ein-
wanderungsgeſetze erheblich verſchärft und auch
Analphabeten von der Einwanderung ausgeſchloſſen werden.

Die Revolution auf Haiti. Wie aus Port au Prince ge-
drahtet wird, haben dort anſäſſige amerikaniſche Ge-
ſchäftsleute, die in Beziehungen zu den Anhängern des ent
flohenen Präſidenten Antoine Simon ſtehen und ſich bei der Re-
gierung in Waſhington über die läſſige Haltung der amerikani-
ſchen Marineoffiziere ſowie des amerikaniſchen Geſandten in Port
au Prince beklagt haben, eine Dankadreſſe an den
deutſchen Kaiſer gerichtet, in der ſie für die Entſendung
des Kreuzers „Bremen“, die Landung einer Abteilung deutſcher
Marinemannſchaften und das Vorgehen der deutſchen Offiziere
ſich bedanken. Dieſe hätten in umſichtiger Weiſe Leben und Gut
der amerikaniſchen Staatsbürger ſichern helfen, während die
amerikaniſche Regierung eine ſtarke Vernachläſſigung ihrer
Staatsangehörigen an den Tag gelegt habe.

Die Luftſchiffahrt.
Ein Rundflug in Afrika.

Jn Blidah hat ſich ein Ausſchuß gebildet mit dem
Zwecke, bei dem Beſuche des Präſidenten von Frank
reich im nächſten Frühjahre einen Rundflug zu veranſtalten.
Dies wird der erſte Rundflug auf afrikaniſchem Boden ſein.

Aus Nah und Fern.
Die Desinfektion im 17. Jahrhundert.

Wenn man auch in früheren Zeiten nicht über die Urſachen
und die Entſtehung der Seuchen im Klaren war, ſo wußte man
doch ſehr genau, wie die Verbreitung und Anſteckung vermieden
werden konnte. Allerdings waren die Methoden, die man damals
zur Anwendung brachte, recht umſtändlich, aber ſie entſprechen
doch wenigſtens ihrem Weſen nach unſeren modernſten Des-
infektionsverfahren.

Eine große Rolle ſpielte das Feuer. Sachen, die nicht allzu
wertvoll waren, gebrauchte Wäſche und dergleichen, überant-
wortete man den Flammen. Woillte man dieſe radikale Methode
vermeiden, ſo nahm man ſeine Zuflucht zum Waſſer; fließendes
Waſſer oder auch Eintauchen der Wäſche in heißes Waſſer galt
als ziemlich wirkſam. Jn einer mediziniſchen Abhandlung, die
im Jahre 1711 in Dresden erſchienen iſt, gibt der Verfaſſer fol
gende Ratſchläge, die vor einer Anſteckung durch die Peſt ſchützen
ollten. Die Luft in den Zimmern ſollte möglichſt rein ſein, diee müſſen geſchloſſen bleiben, wenn ſie nach Süden oder

eſten liegen, ebenſo bei ſtürmiſchem Wetter oder Gewitter; vor
allem aber, wenn in der Nähe infizierte Gebiete vorhanden ſind.
Wenn man trotz allem gezwungen iſt, die Fenſter zu öffnen, ſo
geſchieht dies am beſten morgens zwiſchen 8 und 10 Uhr. Die be
wohnten Zimmer müſſen reichlich geräuchert werden. Zu dieſem
Zweck ſoll man am beſten Schwefel nehmen, aber auch Salpeter,
Weihrauch, Sadebaum, Raute, Eichenblätter, Maſtix, Myrrhen,
Borax, Wacholderbeeren, Birkenrinde oder Pech. Von Zeit zu
Zeit ſoll man tieriſches Horn und Klauen verbrennen; auch Eſſig,
über erhitzten Schiefer gegoſſen, iſt ſehr zu empfehlen. Ferner
ſoll jedermann Sorge tragen, daß Miſthaufen und Sammel
ſtellen für Exkremente nicht allzu nahe beim Hauſe angelegt
werden. Eine ſehr intereſſante Schilderung, in welcher Weiſe
anze Städte in damaliger Zeit desinfiziert wurden, exiſtiert vonSe Santi. Es handelt ſich um die Stadt Monaco, in der die Peſt

im Jahre 1631 gewütet hatte. Die Operation wurde von drei
eigens dazu aus Nizza entſandten Desinfektoren ausgeführt. Es
würden zuerſt ſämtliche Gegenſtände aus den infizierten oder
verdächtigen Häuſern entfernt und auf die Straße gebracht.
Dort nahm ein Beamter das geſamte Jnventar auf. War das
Haus leer, ſo wurde alles an den Meeresſtrand geſchafft, und
zwar von Leuten, die der Anſteckung Widerſtand geleiſtet hatten.
Nun kamen zwei Desinfektoren, die mit Hilfe von zwei Galeeren
ſträflingen alle Sachen für drei Tage ins Meer hängten. Dann
wurde alles in großen Keſſeln gekocht, die eine Löſung von Kalk,
Salpeter, aromatiſchen Kräutern und ein wenig Aſchenſahz ent
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ielten. Dann fiſchte man die Sachen mit großen Haken herausn brachte ſie, noch heiß, in einen Kübel voll Waſſer, das große
Mengen von ſwerſat enthielt. Schließlich wurde alles nocheinmal in klarem aſſer abgeſpült und zum Trocknen aufge

hängt. Seidenſtoffe und Samt brachte man in eine Grotte inder Nähe des Hafens und räucherte ſie.

Bücher desinfizierte man folgendermaßen. Ein Arzt ſor
tierte alle die aus, die wertlos zu ſein ſchienen. Die übrigen
zog man auf ein Seil und räucherte ſie in der Grotte drei Tagelang. Die herſonen die die Peſt überlebt hatten, mußten ſich

zunächſt in ein Krankenhaus zur Quarantäne begeben. Nach
einiger Zeit zogen ſie dann in großer Prozeſſion unter Geſängen
ans Meer. Hier entkleideten ſich alle, Männlein und Weiblein,
und wuſchen ſich zuerſt mit heißem Waſſer und nahmen dann
unter den Blicken der anderen Stadtbewohner ein Bad im Meer.
Während ſie dann nackend am Ufer warteten, wurden ihre Hem-
den und Kleider in einer Grotte mit aromatiſchen Subſtanzen ge
räuchert und zum Schluß, nachdem ſie ſich wieder angekleidet
hatten, zogen ſie wieder in feierlicher Prozeſſion in die Kirche
und von dort nach Haus. Zu bemerken iſt noch, daß, wie neuere
Unterſuchungen ergeben haben, bei ſolchen Räucherungen reichlich
antiſeptiſche Dämpfe entſtehen, vor allem Formaldehyd, das ja
heute allgemein zur Desinfektion verwandt wird. St.

Sind Deutſche vogelfrei? Von einem Auslandsdeutſchen
wird der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ geſchrieben: Jm latei-
niſchen Amerika iſt niemand ſeines Lebens
ſicher. Die Macheta (das Buſchmeſſer) ſitzt den leichtlebigen,
leicht erregbaren Geſellen ſo loſe im Gürtel wie der Revolver.
Ernſte Arbeit kennen die Nachkommen der Konauiſtadores und
rothäutiger Schönen nicht; ſie beneiden aber jeden Fremden, der
es zu etwas bringt. Jede Regierung iſt von Volkes
Gnade n, darf ſich nicht mißliebig machen, hat ſo gut wie keinen
Reſpekt ſeitens des Volkes zu erwarten, das ſehr ſchnell dabei
iſt, neue Leute mit neuen Verſprechungen an das Ruder zu
bringen. Revolution folgt auf Revolution. Jn Mexiko habendie ſegreichen Rebellen vier Deutſche ermordet. Die
Leichen wurden in entſetzlich verſtümmeltem Zuſtande aufgefun-
den. Sie waren ſämtlich entkleidet und gräulich mit den
Macheten zerhackt. Es konnte ſelbſt ein Porfirio Diaz, dieſe
machtvolle Perfſönlichkeit, die dem Vaterlande den Rücken kehren
mußte, irgend welche Garantien für Leben und Eigentum nicht
leiſten, geſchweige denn ein Barra. Da muß ſchon däs
Deutſche Reich mit allem Nachdruck einſchreiten, mag man
nun in Nordamerikas gelber Preſſe dagegen ſagen, was man
wolle. Das Reich darf den Gedanken bei den minderwertigen
Nationen Zentral- und Südamerikas nicht erſt aufkommen laſſen,
daß ſeine Angehörigen vogelfrei wären. Das vergoſſene
Blut, die ſchamloſe Art der Behandlung der Leichen fordert
ſtrengſte Vergeltung.

Zu dem Einſturzunglück von Bummol in Spanten. das wir
kurz bereits meldeten, werden noch folgende Einzelheiten be
richtet: Jn Bunnol bei Valencia iſt nicht die Feſtung, ſondern
das Maurenſchloß aus dem 12. Jahrhundert eingeſtürzt.
Der untere Felſen war riſſig geworden, worauf der Haupt
turm einſtürzte. Große Stein- und Erdmaſſen rollten
den Abhang hinab, Häuſer und Hütten verſchüttend. Bislang ſind
ſieben Leichen geborgen Unter den Verwundeten ſind
achtzehn lebensgefährlich verletzt. Da ein neuer
Einſturz droht, befahl der Gouverneur von Valenciag, der ſich nach
Bunnol begeben hat, die Räumung verſchiedener tiefer gelegener
Häuſer. Die Feuerwehrleute von Valencia arbeiten unabläſſig
an der Rettung der Verſchütteten.

Dynamitaitentat in Oberſchleſien. Man berichtet aus
Kattowiitz, 5. Auguſt: Jn der Parterrewohnung eines Hauſes
in Brynow bei Kattowitz wohnt der Grubenhäuer Krzitza mit
ſeiner Familie. Wegen des warmen Wetters wurden nachts die
Fenſter offen gehalten. Dies benutzten zwei Feinde des Krzitza
zu einem verbrecheriſchen Racheakt. Sie warfen eine Dyna-
mitpatrone in das Zimmer, durch deren Exploſion zwei
Kinder des Krzitza im Alter von neun und elf Jahren ſehr
ſchwer verletzt wurden. Das Mobiliar wurde zum größten
Teil zerſtört, das Haus ſchwer beſchädigt. Als Täter wurden
die Grubenhäuer Gerlatzek und Muſchik von der Oheimgrube
»erhaftet. Das Attentat ſelbſt ſcheint Gerlatzek ausgeführt
zu haben, während Muſchik „Schmiere“ ſtand.
Einbrecher bei einem Oberfinanzrat. Ein großer Silber-
diebſtahl iſt nachts in der Wohnung des Oberfinanzrats L. in
Zehlendorf verübt worden. Die Einbrecher gelangten unter An
wendung von Nachſchlüſſeln und Dietrichen in die ſeinerzeit leer
ſtehende Wohnung und ſuchten ſämtliche Räume nach Wertgegen-
ſtänden ab. Sie erbeuteten beträchtliche Mengen Silberzeug, ſo
ſilberne Löffel, Gabeln, Meſſer und Tafelgeſchirre. Zweifellos
kommen als Urheber Berliner Einbrecher in Betracht.

Von der abermaligen Verhaftung eines engliſchen Spions in
Bremen wurde berichtet. Von zuſtändiger amtlicher Stelle wird
dazu mitgeteilt, daß in Bremen von einer ſolchen Verhaftung
nichts bekannt iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dresden, 5. Aug. (Eine intereſſante Fels-

ſprengung) fand in dem Steinbruche in Niedergrund g. E.
ſtatt. Dort wurde ein Felsblock im Ausmaße von 2500 Kubik-
metern mit Dynamit von der Berglehne losgeſprengt. Die
Sprengung erfolgte durch 19 Schüſſe auf elektriſchem Wege. Die
Koſten der Vorarbeiten zur Sprengung des mächtigen Fels-
blockes betragen 8000 Mark. Das gewonnene Steinmaterial wird
mit einer Million Mark bewertet und dürfte zum großen Teile
zum Bahnhofsbau in Leipzig verwendet werden.

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Der Proteſt gegen den Entwurf des Bismarck- Denkmals.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, haben folgende größeren Körper-
ſchaften den Proteſt gegen die Entſcheidung des Bismarck-Denk-
malausſchuſſes unterſchrieben: der Künſtlerverband deutſcher
Bildhauer, die Bildhauervereinigung von Mitgliedern des Ver
eins Berliner Künſtler, ſowie die Ortsgruppen des Bundes
Deutſcher Architekten Saarbrücken, Düſſeldorf, Sachſen-Anhalt,
Frankfurt a. M., Karlsruhe, Magdeburg und Hamburg.

Schiffsbewegnngen der Kaiſerlichen Marine
Berlin, 7. Anguſt. Angekommen: S. M. S. „Berlin“ am

4. Auguſt in Agadir. S. M. S. „Eber“ am 6. Auguſt in Teneriffa.
S. M. S. „Möwe“ am 5. Auguſt in Lome (Togo). S. M. S.
„Viktoria Louiſe“ am 6. Auguſt in Reykjavik (Jsland). S. M. S.
„Jaguar“ am 5. Auguſt in Jtſukuſhima (Japan). S. M. S. „Luchs“
am 5. Auguſt in Tſchingkiang (Yangtſe). S. M. Flußkbt. „Voter
land am 6. Auguſt in Tſchaugſcha (Yongtſe). S. M. Tpobt. „Taku“
am 7. Auguſt in Tſingtau. S. M. Tpdbt. „Weſtfalen“ mit dem Chef
des J. Geſchwaders an 5. Anguſt in Odde. S. M. S. „Hannover“
mit dem II. Admiral des I. Geſchwaders und S. M. S.
„Schleſien“ am H. Auguſt in Bergen. S. M. S. „Blücher“
mit dem Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe am 5. Auguſt
in Flaam, S. M. S. „York“ mit dem II. Admiral der Aufklärungs
ſchiffe am 5. Auguſt in Olden, S. M. E. „Naſſau“ am 4. Auguſt in
Bergen, S. M. S. „Roon“ am 5. Auguſt in Sandene, S. M. SS.
Stettin“ und „Lübeck“ am 5. Augun in Loen, S. M. S. „Grille“

am 5. Auguſt in Danzig und am 7. Auguſt in Kolberg. S. M. S.
„Albatroß“ iſt am 6. Auguſt von Cuxhaven nach Hawburg gegangen,

Das III. Geſchwader iſt am 3. Auguſt formiert worden. Brief
regelung für das Kommando und den II. Admiral des III. Ge-
ſchwaders ſowie S. M. SS. Kaiſer Wilhelm II.“, „Kaiſer Wilhelm
der Große“, Kaiſer Friedrich III.“, „Kaiſer Barbarroſſa“, „Wörth“,
„Brandenburg“ und die Depeſchenboote „S. 78“ und „S. 79“ für
9. bis 14. Auguſt durch Marinepoſibureau, dann Kiel.

Letzte Telegramme.
Waldbrand gelöſcht.

Jnnsbruck, 7. Auguſt. Der Waldbrand im
Eiſacktale iſt durch einen in der vergangenen Nacht
niedergegangenen Gewitterregen gelöſcht worden.

Die Peſt auf Java.
Haag, 7. Auguſt. Jn der Woche vom 26. Juli bis

1. Auguſt ſind auf Java 38 Peſtfälle aufgetreten, von
denen 32 tödlich verliefen.

Aufhebung des Belagerungszuſtandes.
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Der Miniſterrat hat be-

ſchloſſen, den Belagerungszuſtand über
Skutari aufzuheben.

Ablehnung des Mißtrauensvotums.
London, 8. Auguſt. Das Unterhaus hat das von

Balfour beantragte Mißtrauensvotum gegen die Regierung
mit 365 gegen 246 Stimmen abgelehnt.

Die Cholera.
Trieſt, 7. Auguſt. Heute ſind hier drei neue Cholera-

fälle feſtgeſtellt worden.
Saloniki, 7. Auguſt. Jn Jpek ſind 47 neue Cholera-

fälle vorgekommen, von denen 30 tödlich verliefen. Jn
Djakova ſind acht Erkrankungen gemeldet, von denen zwei
tödlich waren, aus Monaſtir werden zwei Cholerafälle ge-
meldet.

Börſen- und Handelsteil
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 7. Auguſt. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märkiſcher
197,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Auguſt

A, Abnahme im September 200,75--200,50 201,00
im Oktober 201,50 2602,00 im Dezember 203,50 204 203,75
im Mai 1912 209,00 A. Tenden feſt. Roggen für 1009 kg.
Jnländ, 164,00 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
September 166,50 168,00 im Oktober 168,50 169,00 im
Dezember 170,50 171,25 171,00 im Mai 1912 175 176
Tendenz: feſt. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im Sept. 166,50 AC, Abnahme im Oktober 169 168,75 AC.,
Abnahme im Dezember Abnahme im Mai 1912 175 175,50
bis 175 Tendenz: feſt. Mais für 1000 kg. Abnahme im Sep-
tember A. (ohne Angabe der Provenienz). Tendenz: geſchäſts-
los. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack ab
Bahn und Speicher. Nr. 00 25,00 bis 27,75 feinſte Marken
über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und
20,60--22,80 Abnahme im September 21 im Oktober 21,05
bis 21,10 A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abnahme im Oktober 62,90--63,00 62,90 im Dezember 62,40
bis 62,30 63 A. Tendenz: ſeſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 7. Auguſr.
Weizen loko ab Bahn und frei Wagen, inländ. 196 im Sep
tember 290,00 Roggen loko, ab Bahn und frei Wagen,
inländ. 163,50 Abnahme per September Dez.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 163,00 172,00
ſchwere do. 174,00 185,00 ruſſiſche und Donau leichte 152,00
bis 156 do. ſchwere 157— 162 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 187- 194, do.
mittel 182--186, do. gering 179--181 (alter), ruſſiſcher ſeiner
181 bis 190, mittel 176 bis 180 gering 166 bis 175
neuer mittel 173 bis 186 A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 160 bis 164 do. abiallender
147--13 runder 158 161 do. abfallender 142 148
türk. und ſeib. 1585 162 frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 156 165 ruſſiſche do. 156 165 feine
Taubenerbſen 170 186 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,00--27,75 A. Roggenmehl 0 u. l loko 20,50 lis
22,80 A. Wetzenkleie grobe 11,10--12,00 ſeine 13,10
bis 12,00 Roggenkleie 12,00--12,75 A. Bohnen bis

A. Linſen AbL. Weltmarkt, Berlin, 7. Auguſt. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Sept.
201,09, Dez. 203,75. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 148,80, Sept. 49,95,
Chicago Northern I Spring, Sept. 142,20, Dezbr. 148,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Oktbr. Paris Lieferungsware Nug. 20
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 195,45. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 144,95. BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 16 0,
De 171,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 195,40. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 166,50, De 169,50. Mais: Berlin

Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 116,40. Buenos-
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 7. Auguſt. Tägliche ausländiſche Off rten in Mark per
Tonne einſ ließl. Freocht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. Baltimore 09 dito Weſtern
210 Hardwinter II Aug. Sept Chicago 21 Golfhäten 217
Manitoba Ang. Sept. IV 214 V 206x Arg. Baruſo 79 kg
Juli Aug. 2121 Roſafé 78 kg Juli Aug. 216 C, Auſtral, ſchwimmend
218 Choice White Karachi Auguſt 210 C. Ulka Juni Ang.
10 Pud 214 Roggen Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt. 16

Futtergerſte Süd nſſ. 58/59 kg ſchwimmend 133 la
Juli 132 Juli alt 1303 A. Auguſt 1294

Sept. Okt. 130 Nov. ez. A. Ha ier Nordruſſ.
50/51 kg 3 Auguſt 166 Sept. Dez. 1673 La Plata
48/49 kg Juni Juli 164 A. Mais: Mixed Juli 149 A.,
Auguſt 150 AC, Odeſſa ſchwimmend 143 Ac, Donau Juni Juli
146 A.

Düngemittel.
Nagdeburg, 7. Auzun. Dünge- und Futter-

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferun
Frühjahr 1912 10,00 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x

35 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17—20 52-53 5 pr.
und 15--16 8,00--8,30 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 2 8,10 per 50 Kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 7 8,00 4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 3 17 4 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,35,
40 6,20 Kaivit 12 1,20 Pr. 100 kg ab Paritätsſſationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreſſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 3 8,20 Erdnußkuchenmehl 52-56 2 7,25 Seſamkuchen
50--54 7,00 Mohnkuchen 49--43 Rappskuchen 40
bis 43 J 5,05 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 8,10 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24--26 6,60 Maisölkuchenmehl 30 34 A.
Maizenafutter 25--30 90 7,90 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 5,30 aromat. Schlempe 30 35 6,00

Oelſaatmehl 20-—-24 4,20 Fiſchſuttermehl, zirka 60 4 und 15
phosph. Kalk 12,50 AG, Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
14,50 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 40 10,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 7. Auguſt von der Pretsbericht

ſtelle des D. L.R. Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
jür 50 kg in Berlin: Roſen (frühe) 3,25--3,50; frühe weiße, Kaiſer
krone 3,50--4,00 runde blaue 4,00--4,25 Nieren, Paulſens Juli
4,00--4,25. Magdeburg: Roſen (frühe) 2,80--3,00; Frühe V
Kaiſerkrone 3,75--4,25 Oval blane 4,50--2,00 Nieren, Paulſens Ju
3,50 4,20 Crallen 4,75--5,10 Jmperator (frühe) 2,80--4,00.
Calbe g. S. Frühe weiße, Kaiſekrn 4,00 Oval blaue 4,25.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken
ſrei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.
Flocken: Calbe a. S. Stat. Calbe 12,90 (bez.); Eu ſow Bez. Köslin
Stat. Schlömwitz 9,00 (bez.); Dombrowka b. Mogilno Stat. Mogilno
8,40-—9,00 (bez.); Kargow i. Meckl. Stat. Kargow 9,00 (bez.) Kar
ſtädt Br. Stat. Karſtädt 8,10 (Käunſ); Kölzow i. WMecklenb. Station
Deitmannsdorf 8,00 (bez.) Koppitz O.Schl. Stat. Groltkau 8,50 (bez.);
Natzlaff Kr. Schlawe Stat. Natzlaff 8,00 (bez.); Muttrin b. Stolpe
Pomm. Stat. Muttrin 9,25--1,00 (bez.); Roſengarten b. Frank
furt a. O. Stat. Frankfurt a. O. 8,00 (bez.). Schnitzel: Ventſchow
Stat. Ventſchow 7,50 (bez.). D. L. R.

Magdeburg, 7. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,00 23,50 Mk. Tendenz: ſteigend.

Berlin, 7. Auguſt. Kartoffelſtärke 23,00-23,50 Mk.,
Kartoffelmehl 23,00--23,50 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 7. Auguſt. Brauntwein 40 Vol. für 100 Kg

(105 306 Ltr.) 87,75--88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106 107 Ltr.) 98,00--99,600 Mk. per (oko und Juli
September Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,

durch die Handelskammer notiert. aHamburg, 7. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 18 G.,
AuguſtSeptember 18 G., Septbr. Oktober 1854 G. m

Paris, 7. Auguſt. Spiritue behauptet, Aug. 57,50, Sept. 57,75,
Septbr. Dezbr. 51,75, Jan.April 51,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 7. Auguſt. Rüböl loko 65,50, Oktober 64,50.
Hamburg, 7. Auguſt, Rüböl ruhig, loko verzollt 63,00.
Amſterdam, 7. Aug. Leinöl behauptet, loke 42 Sept. 41

Septbr.Dezbr. 41 Jan.April 37S Parie, an Rüböl behauptet, Aug. 68,25, Sept. 68,50,

Septbr. -Dezbr. 89,25, Jan.April 70,00.
Peſt, 7. Auguſt. Kohlraps feſt, Auguſt 15,40.

Zucker.
W. Hamburg, 7. Anguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
per Auguſt 13,97 per September 13,97 per Oktober 18,08,
per Dezember 13,07 per Jannar-März 13,20, per Mai 13,35.
Tendenz: feſt.

Kaffee.Hamburg, 7. Auguſt. Kaffee TerminNotierungen. (Nur fürGood average San Sept. 57/5 G., Dez. 56 G., März 5672 G.,

Mai 56 G. Tendenz: ſtetig.
Amſterdam 7. Auguſt.

eſt, loko 57.
Havre, 7. Auguſt. Kaffee Good average gntos Sept. 70/2,

70 März 69 Mai 69 Tendenz: ſtetig.Rio de Saveirs, 5. t Kaffee, Zufuhren 12 000 Sack

in Rio, 28000 Sack in Santos.

volle und Baumwolle.
Bremen, 7. Auguſt. Vaumwolle, ruhig.

oko 64 Pfg-tot Kulneven, 7. Auguſt. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Auguſt 5,85 Käufer, März 5,60 Käuſer. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 7. Auguſt. Baumwolle Umſay 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen, Tendenz: Feſt.

Amerikaniſche middling Lieferungen Feſt. Per Aug. 6.70,
per Aug.Sept. 6,52, per Sept.Okt. 6,26, per Okt.Nov. 6,20, per
Nov.Dez. 6,18, per Dez.-Jan. 6,15, per Jan. -Febr. 6,16, per Febr.
März 6,18, per März-April 6,20, per April-Mai 6,21.

Petrolenm.
Hamburg, 7. Auguſt. Petrolenm feſt,

Gewicht 0,800 6,50.

Java Kaſſee, good ordinary,

Upland middling

Amerik. ſpez.

Metalle.
Amſterdam 7. Auguſt. Bancazinn behauptet, loko 114
London, 7. Auguſt. Blei, ſpan., 13 Lſirl., engl. 14/, xſtrl..

Zinn 192 Lſtrl., Zint 26 Lſtrl., ChiliKupfer 567/16 Lſirl., 8 Monat,
571 Lſtrl.

Glasgow, 7. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 46 sh. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 7. Auguſt. Bericht über den Schla chtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
467 Rinder, und zwar 125 Ochſen, 40 Kalben, 190 Kühe, 112 Bullen,
282 Kälber, 589 Stück Schaſvieh, 2164 Schweine, und zwar 2164
deutſche zuſ. 2502 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 92, II. 85, III. 78,
IV. 66 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 90,
II. 85, III. 75, IV. 66, V. 56 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 80, II. 75, III. 71 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 59,
II. 55, III. 42, IV. M für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 45,
II. 42, III. 35 c. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 61, II. 58,
III. 55, IV. 50 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 462 Rinder,
und zwar 124 Ochſen, 40 Kalben, 108 Kühe, 110 Bullen; 281 Kälber,
527 Schafe, 2159 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber und Schweine mittelmäßig, Schafe lanaſam.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W NewYork 7. Auguſt. Roter WintereWeizen loko 97,

per Auguſt per Sepi. 98*/, Per Dez. 102 per Mai
Mais ver Sept. per 70, per Mai Meehl 4,05.eidefracht nach LiverpoolGetteerehe 7. Auguſt. Weizen ver Sept. 93 ver Dez. 97 g.

Mais ver Sept. 648
W. RewYork, 7. Auguſt. Petroleum Standard white in New

Hork 7,25. do. in Philadelphia 7,25, do. in Refined Caſes 8,75, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 7. Auguſt. Schmalz Weſternſteam 9,25, Rohe und
Brothers 9,50.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 6. Auguſt 0.60, 7. Auguſt 0.65. Grochlitz
0,24, 0.36. Nebra Obp. 1.80, 1.78. Nebra Untp.
1.06, 1. 08. Brückenp. 0.64. 0.56. Köſen 0.46, 0.40,

Weißenfels Untp. 0.80, 0.50. Trotha 0.86, 1.02. Als
leben 0.34, 0.38. Bernburg 0.05, 0.10. Calbe Obp.

1.13, 1.24. Colbe Utp. 0.62, 0.51. Grizehne 0.34, 0.31.
üCSGGGGGGCOOGGIÜÄu>Äwaaus

Berantwo rilich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Hevensleben;
für den Börſen und Handeisteil: derſelbe; r Oertliches: Heinrich Mieſchner:
für Provinz und Allgemeines: i. V. derfelbe. Schlußredaknon A. Berwecke,
ſanttitch in Halle a. S. Für unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge
übernimmt die Redaktion ke nerlei Verpflichtungen.
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Bank für Handel u. Industrio Gene Pale tiaſte s S.
Ahe Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater,

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

Reserven: 32 Miſonen Narſe: geschäftlicher Transaktionen.
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